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Auftauchende Nebelgestalten. . .
Eise RezieniWLrise is Sicht?—Ter witsche Wrschtai: öS Milliarden Goidamll,

-t Pt. In führenden politischen Kreisen befürchtet man, wie
«nr erfahren, den baldigen Ausbruch einer Regierungskrise.
Sollte die Entente auf den Forderungen von Paris auch in Lon¬
don bestehen, und die Besprechung der deutschen Gegenvorschläge
ablehnen, dann wird die deutsche Regierung wahrscheinlich zurücktre¬
ten und die Anbahnung weiterer Verhandlungen dem Reichstag
überlassen. Die Regierungsumbildung In Preußen und im Reiche
ist wegen dieser Unsicherheit einstweilen vertagt worden. Die deutsch¬
nationale Partei schlägt neucstenS die Anbahnung von Vorbespre-
chungm für die Kabinettsbildung vor, weil auch nach ihrer An¬
sicht die in der Londoner Konferenz liegende Gefahr  unmittelbar
drohend  ist und Vorkehrungen für die angcftrebte nationale
Einheitsfront  in der Regierung getroffen werden müssen.
Die Zusammenkunft der süddeutschen Minister dürfte mit diesen
Wahrscheinlichkeitenidentisch sein.

Dir französische Presse rechnet schon bestimmt mit dem Rück¬
tritt Dr. Simons. Ein Zurück für den RelchSaußcnminister in
seiner Ablehnungspolitik gibt eS nicht mehr. Dr. SimonS wolle mit
seinen Protesten, die.ihm von seiner diplomatischen und industriel¬
len Umgebung Ins Ohr geflüstert worden seien (I), nur geräuschvoll
demissionieren; denn es werde ihm gonz unmöglich sein, die Lon¬
doner Konferenz umzustimmen.

Dir denkwürdigen Verhandlungen haben begonnen. Die Türken
haben sich«ns der Londoner Konferenz geeinigt und von der En¬
tente eine Untersuchung darüber erzwungen, ob der Friedensver¬
trag von Sevres in bestimmten, grundlegenden Punkte» erfüllbar ist.
Was die Türken erlangten, das soll uns nicht unerreichbar sein. Zu
einer Annahme der Beschlüsse wird sich die Relchsrcgierung nie¬
mals bereit finden. Sollte sie durch die Macht politischer Kon¬
stellationen zum Rücktritt gezwungen werden, so werden sich auch in
schwerster Stunde opferfreudige Männer als Sachwalter des Volkes
bereit erklären.

*

Der erste Sitzungstag in London.
rondon, 1. März. (Drahtbcricht.) (Amtlicher deutscher Be¬

richt) Heute vormittag um ^ 12 Uhr fand im Lancastcrhouse
die erste Vollsitzung der Konferenz statt, an welcher außer der deut¬
schen die englische, französische, italienische, belgische und japanische
Delegation teilnahmen. Von der deutschen Delegation waren Reichs¬
minister Dr. Simons, Staatssekretär Bergmann und Schröder, Mi¬
nisterialdirektorv Simson und von le Suire und Staatssekretär Le-
wald anwesend, ferner Botschafter Sthamer. Lloyd George, der Prä¬
sident der Konferenz, eröffnet« die Sitzung, indem er Vorschlag, zu-
nöchst die Reparationsfrage zu besprechen. Reichsmimster Dr. Si¬
mons willigte ein und legte den Standpunkt der deutschen Regierung
zu den Pariser Beschlüssen in der Reparationsfrage dar, die in der
vorliegenden Form unmöglich ausführbar seien. Einzelheiten darüber
enthielten die beiden Denkschriften, die er der Konferenz überreiche.
Reichsmimster Dr. Simons gab sodann einen Ueberblick über die
deutschen Gegenvorschläge. Lloyd George bemerkte namens der
Alliierten, daß die deutschen Vorschläge nach seiner Meinung auf
einer gänzlichen Verkennung der Bedürfnisse der Lage beruhten. Die
Alliierten würden aber unter sich beraten und morgen ihre Antwort
geben. Darauf wurde die Sitzung gegen1 Uhr geschloffen.
8S Milliarden Goldmark

das Pfand deutscher Kraft.
Paris, 1. März. Die Ngcnce HavaS meldet aus London: Die

Konferenz hörte heute morgen die Darlegungen der deutschen Dele¬
gation an, die insbesondere den Text der von den deutschen Sachver¬
ständigen ausgearbciteten Gegenvorschlägevorlcgten. Dr. SimonS
bietet die Zahlung von 50 Milliarden Goldmark zum gegenwärtigen
Kurse an. Hiervor sind, wie die deutsche Delegation behauptet, be¬
reits 20 Milliarden in Form von Rückerstattungen bezahlt worden,
Deutschland will den Mehrbetrag, also 30 Milliarden, in 30 Jahren
zahlen unter der Bedingung, daß eine internationale Anleihe aus¬
gegeben wird und daß nach fünf Jahren ein Finanzabkommen ab¬
geschlossen wird. Lloyd George erklärte, daß diese Vorschläge von
einer vollständigen Verkennung der Lage zeugten und daß, falls der
Inhalt der Vorschläge im einzelnen den von Tr . Simons hierüber
abgegebenen Erklärungen entspreche, die Vorschläge weder eine Prü-
inng noch eine Erörterung verdienten. Die Alliierten werden heute

achmittag um 4 Uhr zusammentrcten und zweifellos morgen ihre
ntwort der deutschen Delegation bekanntgeben. Lloyd George

«Mahl den Sachverständigender Alliierten, die militärischen Sach-
ttstandigen und Marschall Fach mit einbegriffen, in ihren Hotels

sich bereit zu halten, um einer Aufforderung des Vorsitzenden der
Konferenz sofort Folge leisten zu können.

Die deutschen Sitzungsteilnehmer.
London, 1. März. An der heutigen Sitzung der Konferenz nah¬

men deutscherseits teil: Reichsminister des Aeußern Dr. SimonS.
Ministerialdirektorv. Simson. tue Staatssekretäre Dr. Bergmann und
Schröder und Ministerialdirektorv. le Sutre.

Weder prüfen» noch erörtern . . .
London, 2. März. (Reuter.) Die gestrige Vormittagskonferenz,

auf der Dr. Simons im Nomen Deutschlands eine Erklärung abgab.
dauerte zwei Stunden. Während Dr. SimonS die Vorschläge im
einzelnen zu verlesen begann, unterbrach ihn Lloyd George und sagte,
wenn Simons cs für der Mühe wett halte, irgend welche Dokumente
zu unterbreiten, so könne er es tun, aber angesichts der allgemeinen
Erklärung der Alliierten, könne Lloyd George nicht verhehlen, daß
die deutsche Regierung sich in einem völligen Mißverständnis über
die Stellung der Alliierten zn befinden scheine, die schon übrrein-
gekommen seien, daß der gemachte Vorschlag so beschaffen sei. daß sie
ihn als Ersatz für den Pariser Vorschlag weder prüfen noch erör¬
tern könnten. Simons' Erklärung besagt, daß Deutschland die
Pariser Beschlüsse in der gegenwärtigen Form nicht annehmen könne,
sondern Gegenvorschläge machen wolle. Er überreiche zwei Den! -
schriften, die die Pariser .Vorschläge kritisieren. Die Meinung der
deutschen Regierung gehe dahin, daß die Pariser Vorschläge auf einer
zu flüchtigen Auffassung der Lag: der deutschen Industrie basiert
seien. Dessen ungeachtet habe sich Deutschland entschlossen, endgül¬
tige Vorschläge zu machen, well eS für jedes Opfer vorbereitet sei,
wenn es an die Stelle der unbegrenzten Verbindlichkeiten des Ver¬
trags von Versailles begrenzte Verbindlichkeiten setzen könne. Der
amtliche Bericht steht noch nicht zur Verfügung. In der Nachmit¬
tagssitzung, in der die Alliierten die Erklärungen Simons in Erwä¬
gung zogen, waren dir deutschen Delegierten nicht zugegen.

Lloyd George und Fach über die Sanktionen.
London, 1. März. Der diplomatische Mitarbeiter des .Daily Te¬

legraph" schreibt: Lloyd George habe mit Fach eine Unterredung
über die Art der Sanktionen gehabt. Lioyd George habe an Foch
Fragen bezüglich der verschiedenen Vorschläge für ein« etwaige Aus¬
dehnung des augenblicklichen Okkupationsgebietesin den Rheinlan¬
den gestellt. Das Ruhrgebtet, Frankfurt a. M., Stuttgart und
München wurden in der Unterredung erwähnt. Lloyd George fragte,
wieviel Truppen in jedem der Fälle für eine Ausdehnung des be¬
setzten Gebiets benötigt würden, aber auch wie hoch sich die Kosten
etwa belaufen würden und welches wohl die Wirkung auf die deut¬
sche Bevölkerung und auf die verschiedenen Klaffen des deutschen
Volkes im allgemeinen sein würde. Es wurden auch die wirtschaft¬
lichen Fragen besprochen. Dabei wurde die Frage eines besonderen
fiskalischen Regimes im besetzten Rheinland unter der Kontrolle der
Alliierten eingehend untersucht. Andere wichtige Punkte, die bespro
chen wurden, waren: Wie weit find solche Sanktionen bereits im
Friedensvettrag vorgesehen? Würde es rechtmäßig sein, sie im Not¬
fälle vor dem Monat Mai zu erzwingen, wo die Alliierten durch den
Friedensvertrag verpflichtet sind. Deutschland die absolute und rela¬
tive Gesamtsumme seiner Schuld mitzute'len und auf ihrer-Annahme
zu bestehen? — Die . Times" fordern Lloyd George auf, Reparatio¬
nen und Sicherheiten könnten erreicht werden, wenn Frankreich und
England fest zusammenstünden, zu Deutschland mit einer einzigen
Stimme sprächen und Deutschland zum Bewußtsein brächten, daß es
England und Frankreich nicht voneinander trennen könne. Nur dann
wäre es möglich, mit Deutschland wieder normale Beziehungen auf¬
zunehmen. — „Morning Post" schreibt, die Deutschen würden die
Zeit zur Propaganda ausnützcn. Die englische liberale Presse uns
die liberalen Politiker seien das willigste Werkzeug der Deutschen.

Reparationen . — Entwaffnung.
London, 1. März. Reuter. Bei der Eröffnung der heutigen

Verhandlung gab Lloyd George den deutschen Delegierten be¬
kannt daß die Alliierten beschlossen hätten, zuerst über die Re¬
parationen und dann über die Entwaffnung zu verhandeln,
womit Minister Dr. Simons sich einverstanden erklärte. Simons
gab dann eine Erklärung ab, in der es heißt, von Sachver¬
ständigen seien deutsche Gegenvorschläge ausgearbeitet worden.

Vorbereitendes „Urteil ".
London, 2. März . (Amtlich.) Die Alliierten -Konferenz von

gestern nachmittag hat beschlossen, die juristischen und militä¬
rischen Ratgeber heute um Rat zu befragen mit dem Ziel , die

deutsche Delegation am Donnerstag von den Maßnahmen in
Kenntnis zu setzen, die die Alliierten zu tres .en sich vorge-
nommen haben . Die Sachverständigen treten heute früh um
10 Uhr zusammen. Die alliierten Delegationen versammeln
sich mittags , um den Bericht der Sachverständigen entgegenzu-
nehmen und sich über «ine entscheiden« Antwort a" s die deut¬
sche Gegenvorschläge schlüssig zu werden.

Das Ergebnis
der englisch-französischen Vorverhandlungen.
London, 1. März . Die meisten Blätter erklären , unter den

Alliierten herrsche eine Atmosphäre unbedingter Festigkeit.
Keinerlei Abhandeln oder F .rischen werde zugelassen werden.
Es verlautet , daß die in Chrquers am Sonntag gepflogenen
Beratungen unter den Alliierten den Beschluß zur Folge ge¬
habt hätten , der deutschen Abordnung gegenüber eine feste
Haltung einzunehmen und seinerlei beträchtliche Zugeständ¬
nisse zu gewähren . Gestern abend fand in Ehequers eine nicht
formelle Konferenz statt , auf der Marschall Fach und General
Weygand die militärischen Einzelheiten der französischen Vor¬
schläge zur Erzwingung einer Bezahlung darlegten , für de»
Fall , daß Deutschland sich weigern sollte, den Forderungen der
Alliierten stattzugeben. Marschall Foch und Sir Henry Wilsen
sind mit der Vorbereitung eines Berichts über die militärische
Lage beauftragt worden , der der Konferenz unterbietet wer¬
den soll. Infolge der Beratungen in Ehequers und wichtiger
Mitteilungen , di« vom britischen Botschafter in Berlin Lloyd
George bezüglich der Lage in Deutschland gemacht worden
waren , werde öie Haltung der Alliierten auf der Konferz, wie
versichert wird , sehr fest sein. Lloyd George und Briand hätten
beschlossen, bet der Erzeug, -g- Bezahlung Schulter an
Schulter zu stehen und obgleich sie bereit seien, die Argumente
und Vorschläge des deutschen Außenministers anzuhören , in An¬
betracht der endgültigen Informationen , über die sie verfügten,
keinerlei beträchtliche Abweichngen zuzugestehen. Die Tatsache,
daß Dr . Simons nicht als Bevollmächtigter , sonder« als Wort¬
führer des deutschen Kabinetts komme, und sich fortwährend
mit Berlin in Verbindung setzen müsse, habe in alliierten diplo¬
matischen Kreisen Ueberraschung hervorgerufen . Es scheine
wenig Zweifel darüber zu herrschen, daß die Deutschen dieselbe
Taktik anwenden werden, wie die Griechen und die tiirkiscken
Nationalisten . Der diplomatische Mitarbeiter des Corning
Standart schreibt: Wenn die Deutschen sich weigern sollten, die
Forderungen der Alliierten anzunehmen , so werde eine starke
alliierte Truppemnacht , in der Hauptsache Franzose«, sofort ein
bestimmtes Gebiet , wahrscheinlich das Nuhrgebiet , besetzen. Im
Rheinland werden sofort Maßnahmen ergriffen werden , um
„Wette einzutreiben ". Andere Strafen würden außerdem lo¬
sort verhängt werden.

Englische Zeitungsfttmmen gegen das Sübelraffela.
London, 1. März . Der Star führt aus : Das Eäbelrasseln

zu Beginn der Reparationskonferenz hätte lieber unterbleiben
können. Es wäre besser gewesen, man hätte sich klar gemacht,
daß Deutschland für die Zerstörungen , die es in Belgien und
Frankreich angerichtet habe, zwar zahlen müsse, daß jedoch der
Gedanke, Deutschland müsse 42 Jahre lang als eine Art von
Sklavenstaat für seine Besieger arbeiten , unbedingt zu ver¬
werfen sei. Das Blatt hofft, die britische Regierung , und wenn
diese dann das britische Volk , würden deutlich zu
verstehen geben, daß, wenn Foch nach Berlin marschiere, dies
nicht mit den Engländern und nicht mit ihrer Zustimmung ge¬
schehen werde. Der Star fährt fort : Die Männer und Frauen
dieses Landes haben den Krieg satt und haben den Frieden
satt , den die Staatsmänner ihm seit dem Waffenstillstand ge¬
geben haben, diesen Zustand , der weder Krieg noch Frieden ist.
Das Blatt bezeichnet den von Deutschland geforderten Betrag
als weit höher als den tatsächlich von Deutschland in Frank¬
reich angerichteten Schaden und gibt den britischen Teilnehmern
an der Konferenz den Rat , yernünftig zu handeln und einen
wirklichen und dauerhaften Frieden zustande zu bringen . —
„Westminster Gazette " schreibt: Von dem richtigen oder falschen
Beschluß, der gefaßt wird , hänge wahrscheinlich der Weltfrieden
ab, weil die deutsche Mitarbeit so vital für jede Regelung sei,
die Bestand haben soll. Kein Geschäftsmann glaube ernstlich an
Zahlungen , die aus 4 Jahre verteilt sind, oder an irgend einen
der phantastischen Pläne , Deutschland in bar zahlen zu lassen,
ohne deutsche Waren anzunehmen . Die Alliierten müßten
Waren oder Dienste in der einen oder anderen Form an¬
nehmen. Aus diese Weise könnten die Alliierten sich ein«
wesentliche Summe sichern.



Blkittersiirumeu über die Gegenvorschläge.
Berlin , 2. Mürz . D!« Morgcnblüttsr sind sich darin einig,

dag die deutschen Gegenvorschläge bis an die äußerste Grenze
der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit Deutschlands gehen.

Der „Berliner Lokalauzeiger " fragt sogar, ob sie überhaupt
erfüllbar seien. Wenn versichert werde daß diesen Vorschlägen
schon die zu erwartende Besserung unserer wirtschaftlichen
Lage zugrunde gelegt sei, so scheine dieses Vertrauen in die
Arbeitstüchtigkeit de» deutschen Volkes doch erheblich über¬
trieben zu sein, wenn man ihm von vornherein die Voraus¬
setzungen entziehe, unter denen allein sie sich entfalten könne.
Dies aller werde ebenfalls nur verständlich, wenn man be-
i, rake, daß die deutsche Regierung den äußersten Versuch wagen
r eilte, mit der Gegenseite zu einer Verständigung zu gelangen.
Das Blatt ruft dem Minister Dr . Simons zu, er soll« unter
ollen Umständen fest bleiben . Wenn wtr nachgeben, werde
die Entente ganz gewiß auf ihrem Schein beharren.

Das „Berliner Tageblatt " weist darauf hin , daß zahlreich«
. .utschen Sachverständigen der Ansicht gewesen seien, daß

De deutschen Vorschläge über die Kraft Deutschlands wett
l. inausgingc » und warnt di« Alliierten vor jeder Illusion -;-
Politik . Die Tage von Versailles seien heute nicht mehr.
Heute werde keinem vorlauten Dreinreden gelingen , den Willen
De - tschlands ins Wanken zu bringen und einen Entschluß um-
zuwerfen , der jedem selbstverständlich sei.

Der „Vorwärts " schreibt, der gordische Knoten der Repara-
tion sei nicht mit dem Schwert zu lösen. Das wäre Kata-
strophrnpolitik schlimmster Art , mit der sich die Entente vor
Dell fachlich denkenden Menschen aller Länder um den letzten
Rest ihres Ansehens selbst bringen würde . Wenn die Alliier¬
ten jetzt schon abbrechen oder sonstwie zum Ausdruck bringen
würden , daß sie an dem mörderischen und selbstmörderischen
Pariser Forderungen festhielten, dann gelte es für das deutsche
Proletariat zusammen- und durchzuhalten zu seiner eigenen
Rettung und zur Rettung der Arbeiterklasse der ganzen Welt
vor dem schlimmsten Sklavenjoch, das jemals der Kapitalis¬
mus Hab« ausrichten wollen.

Amerika versagt militärische Unterstützung.
London, 1. März . Dem Philiadelphia Publice Ledger zu¬

folge hat Präsident Harding die Botschafter Eeddes und Jnsse-
rand davon in Kenntnis gesetzt, daß nichts gewonnen werden
könne, wenn die alliierten Mächte versuchten, die Vereinigten
Staaten in den augenblicklichen Völkerbund hineinzuzwingen.
Harding , Knox und andere Führer hielten die Politik Wilsons
gegenüber Mesopotamien und anderen Mandaten aufrecht.
Die „Gauneret " müsse ungeschehen gemacht werden. Was die
Reparationssrage anlange , so bestehe keinerlei Aussicht auf
irgend welche militärische Unterstützung von Seiten Amerikas.

Ausland.
Die deutsche „Kriegsverbrecher - -Aburteilung.
London, 1. März . In der heutigen Sitzung des Unterhauses

sagte in Erwiderung auf eine Anfrage der Ceneralstaatsanwalt.
er habe sich am Freitag vormittag mit den zwei deutschen Ver¬
tretern , die zu dem Zwecke aus Leipzig hergekommen seien, über
die Frage der Aburteilung der „Kriegsverbrecher " besprochen.
In gewissen Punkten des Verfahrens , die noch festgesetzt werden
müßten, sei eine Einigung erzielt worden. Man hoffe, daß die
ersten „Kriegsverbrecher " etwa in einem Monats vor dem
Reichsgericht in Leipzig erscheinen konnten. Der Gsneral-
staatsanwalt fügte hinzu : Wir beabsichtigen nach Leipzig bri¬
tisch: Vertreter zu entsenden, die bei der Gerichtsverhandlungen
zugegen sein werden.
Griechenlands Standpunkt zur Einsetzung

einer internationalen Kommission.
Paris , 1. März . Wie Havas aus Athen berichtet wird,

schreibt das Regierungsblatt Politis : LLenn die Mächte es
wünschen, wird Griechenland die Massen für den Augenblick
niederlegen . Es wird sie aber einmütig und entschlossen wieder
zur Hand nehmen, sobald es sich sagen muß, daß sein Schicksal
nicht gemäß seinen unbestreitbaren Rechten und entsprechend den
gebrachten Opfern geregelt worden ist. — Di« griechischen
politischen Vereinigungen haben eure außerordentliche Sitzung
abgehalten und dem Ministerpräsidenten von , der Annahme
-einer Entschließung Kenntnis gegeben, die besagt : Keine Opfer
an Blut werden zu groß sein, um die Rechte der Nation zu
/»«wahren.

Das griechische Volk gegen den Vertrag
von Seorrs.

London. 3. März . Reuter meidet aus Athen , die griechische
Nationalversammlung babe eine Entschließung angenommen,
die Kalogeropulos nach London übermittelt coerden solle und
die besage, daß Griechenland nicht imstande sei. einer Revision
des Vertrags von Sevre » zuzustimmen.

Der König von Montenegro ^
Antibea 3. März . (Havas .) Der König von Montenegro

ist gestorben. Dis Königin von Italien , seine Tochter und
der König von Italien sind telegraphisch verständigt worden
und werden zu den Beerdigungsfeierlichkelten erwartet.

Amerikas Weltslottsnplüne.
London, 1 Marz . Einer Reuter -Meldung zufolge erklärte

der neu« amerikanische Marincselretär Denby, das Ziel der
neuen amerikanischen Regierung werde sein, eine amerikanische
Flotte zu bauen, an die keine andere Flotte der Welt heran-
reicho.

Gefunkener Torpedobootszerstörer.
Washington , 1. März . Der amerikanisch« Torpsdobootszer-

störer Woolsey stieß auf der Höhe von Panama mit dem Damp¬
fer Steel Inventar zusammen. Der Torpedobootszerstörer ist
gesunken. Ein Maschinist ist umgekommen. IS Personen wer¬
den vermißt.

Aus StaÄL und Land.
C a !rv» den 2. Mürz (021.

Ernennung.
Friedrich Schütz , Staatsstraßenwärter beim Straßen- und

Wasst-rbaumnt Ealw wurde laut Verfügung des Rüchrwekrmini-
sters omn t !>. 2. 21 zum Leutnant der Landwehr mit dem Cbmaküc
einer Leutnants und Erlaubnis zum Tragen der Uniform ernannt.

Bortrag.
» Der in Stuttgart mit so großem Beifall aufgenommene

Vortrag : „Vom gegenwärtigen Kampf der Geister in der nicht¬
christlichen Völkerwelt " , von Hrimatinspektor der Basler Mis¬
sion Müller (früher Missionar in Indien ) , wird gewiß für
sein interessantes Thema auch in hiesiger Stadt eine zahl¬
reiche Zuhörerschaft finden . Es sei auch an dieser Stelle (vgl.
d. Anzeige) auf den morgen  im Vereinshans stnttfindeuden
Bortrag empfehlend hingewiesen.

Hnndefchau.
Am 20. März veranstaltet der Verein der Kynologen von

Stuttgart und Umgebung in den Lokalitäten der alten Stutt¬
garter Schiitzengüde (Schützenhalls Stuttgart , Süd-Heim) eine
Pfostenschau für Hunde aller Rassen unter den Regeln der De-
legierten -Kommission. Der Deutsche Pudelklub (D. C.) gliedert

der Schau eine Spszialschau seiner Rasse an . Das Nichten
beginnt um 11 Uhr vormittags . Als Richter sind bewährte
Herren aufgestellt. Zur Vergebung kommen wertvolle Ehren¬
preise, darunter acht silberne Medaillen aus Friedenszeit.
Spratt stellt die Stände . Das Stand -gelt beträgt 10 Die
Geschäftsstelle ist bei Negierungssekrrtär Arthur Schneider,
Stuttgart , Vismarästraße 58.

«

Böblingen , 27. Febr . Die bürgerlichen Parteien veranstal¬
teten gestern zusammen mit der Schwäbischen Liga zum Schutze
Deutscher Kultur im Postsaal eine eindrucksvolle Kundgebung
gegen die Pariser Forderungen , Nach einem lichtvollen Vor¬
trag von Redakteur Seitz-Stuttgart Uber die Wiedergutmachung
wurde eins vom Vorsitzenden, Malermeister Mentele , verlesene
Resolution gegen die Maßlosigkeit der Entente einstimmig an¬
genommen.

(S .T.B.) Stuttgart , 1. Marz . Die heute in Stuttgart statt-
gefundens Besprechung der süddeutschen Minister unter Leitung
des württ . Staatspräsidenten . Dr . Hieber , hat zu einer vollen
Einigung geführt . Die Beratungen waren vertraulicher Natur.

(S .T .B .) Stuttgart . 1. Marz . Mit dem 1. Mürz treten in
den hiesigen stüdt, Krankenhäusern , d. h. im Kathrinsnhospiial
und Ludwigsspital , im Bürgerhospital und im Cannstatter
Krankenhaus die jüngst vom Gemeind erat und OrtrarmenLe-
HLrde beschlossenen neuen Verpflegungssätze in Kraft . Hienach
sind zu entrichten von den Kranken der Verpflegung -KasseI täg¬
lich 40 der Klasse H 80 und der Klasse !H 20 Für
Mitglieder der Stuttgarter .Krankenlassen werden 13 -tl be¬
rechnet. Da auch diese neuen Sätze den tatsächlichen Aufwand
der Stadt noch nicht decken, haben auswärtige Kranke Zuschläge
zu bezahlen, und zwar in Höhr von 13, 10 und 5 °4t pro Tag.
In der Irrenanstalt des Bürgerhospitals betragen die Ver¬
pflegungssätze 10 <tt, 85 und 28 M bzw. 20 -Ä. Bei der
chirurgischen Abteilung des Ludwigsspitals ermäßigt sich der
Satz für Kranke der Hl. Klasse um 1 ,1t, also auf 19 bzw.
17 -4t weil dort die Vergütung für den Arzt tm Verpfleungs-
geld nicht inbegriffen ist, sondern der Arzt für seine Tätigkeit
bezahlt werden muß, während bei allen übrigen Abteilungen
der städt, Krankenhäuser die ärzrlilhe Behandlung der Kranken
der Hl. Verpflegungsklasse ohne Anrechnung erfolgt.

(2 .CD Stuttgart , 1. März . Rach de» amtlichen Fest¬
stellungen der Landesversorgungsstelle betrug in der Woche vom
13.—IN. Februar in den ländlichen Bezirken der Erzeugerpreis
für ein Ei 30 Psg . bis 1,80 ,L.

(S .T .B .) Heilt-renn , 1. Mürz . Eine große Zahl Marktbe¬
sucher war von auswärts hierher gekommen. Etwa 600 - 700
Pferds standen zum Verkauf. Die Kauflust war gering . Erst
gegen Abend zeigten die Preise einen niedrigeren Stand . Es
wurden bezahlt für kleine Pferde 8000—8000 ,A, für schwere
bis zu 36 000 Für ein Paar schwere Belgier wurden 100 lM
Mark gefordert.
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Unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder von Stadt und
und Land fand am letzten Sonntag im Adler die jährliche Gene¬
ralversammlung der Spar - und Vorschußbank über das 59. Ge¬
schäftsjahr statt . Das Vorstandsmitglied . Rechtsanwalt Ernst
Rheiinvld , der den Vorsitz führte , begriisste die Versammlung
mit einem kurzen Ueberblick über die allgemeine Lage und die
Fragen , die im Laufe des letzten Jahres tm Leben der Bank
ein« Rolle gespielt haben , so, die Vereinigung der beiden Ban¬
ken, über die Neuorganisation des Vorstandes , den Kassicrwech-
sel und die Neubauten des Banklokals.

Hierauf gab der Direktor der Bank, Paul Georgit , einen aus¬
führlichen Geschäftsbericht, durch den jedem Anwesenden ein
klarer Einblick in die Geschäfte der Bank möglich war . Es ist
besonders zu erwähnen , daß die Bank mit dem abgelausenen
Geschäftsjahr sehr zu frieden sein konnte. Auch das letzte Jahr
war ein Jahr harter und angestrengter Arbeit . Trotz der un¬
heimlich gewachsenen Unkosten, die aber weniger auf die Be-
amtengehülter fielen, ist der Gewinn größer als je. Die Zahl
der Mitglieder hat um 58 zugenommen, der Umsatz ist von 51
auf über 9-t Millionen gestiegen und die Bilanzsumme von
4 7S8V00 auf 6412 000 -K.

Das stete Wachsen der Bank zeigt sich am besten dadurch, daß
in den letzten 10 Jahren das Geschäftsguthaben von 371000
aus 511000 ^t, die Spareinlagen und Anlehe» von 676 000

auf 3 160 006 ,-t , die Umsätze !n lausender Rechnung von 5 aus
58 Millionen Mark und die Umsätze von 8 746 000 -g auk
94 962 000 gestiegen sinh.

Am erfreulichsten ist die Steigerung des Umsatzes in lausen,
der Rechnung um mehr als doppelte . Dies beweist, daß unsere
Geschäftsfreunde immer mehr den Ueberweisungsverkehr pflegen
und sich der Bank bedienen, um Zahlungen auszusühren. Cz
empfiehlt sich aber auch, die zu erwartenden Eingänge ebenfalls
über das Bank -Konto laufen zu lassen. Dadurch soll erreicht
werden, daß noch weniger bares Geld zu Hause liegt oder sich
tm Umlauf befindet. Man hört oft große Summe » nennen, di«
namentlich auf dem Laubs aufbcwahrt sein sollen. Etwas wah¬
res dürste daran sein, denn woher sollte es kommen, daß de,
Umlauf an Papiergeld von 53 auf 77 Milliarden gestiegen ist.
So lauge der Papiergeld -Umlauf nicht kleiner wird , so lang«
wird unsere Valuta nicht besser und die Etzwaren. die von,
Ausande bezogen werden müssen, nicht billiger . Ein jeder kann
sein Scherflein zur Besserung unseres Geldes dadurch beitragen,
daß er möglichst wenig bares Geld mit sich herumträgt oder
daheim im Strohsack verborgen hält . Recht viel und auch un¬
angenehme Arbeit bereitete die Kapitalertragssteuer . An jedem
Ziusschetn, der gewechselt wird , an jedem Zins , den wir aus¬
zahlen oder gutschreiben, gehen für Finanzamt 16)-; ab. Er
wird besonders darauf hingewiesen daß Steuerpflichtigen über
00 Jahre und Erwerbsunfähigen die Kapitalertragssteuer vom
Finanzamt zurückbezahlt welche ihnen nachgewiesenermaßenab¬
gezogen wurde. Ern Antrag ist bei den Finanzämtern zu stellen.
Aus der Bilanz ist zu ersehen, daß in der Aktiva beinahe sämt¬
liche Konto eine Erhöhung erfahren haben . Die vorhandenen
S8rch.se! bestehen zum großen Teil aus unverzinslichen Reichs-"
schatzanweisungeil, die bei der Reichsbank jederzeit zu bar Geld
verwandelt werden können. Der Effektenbestand ist etwas
zurückgegangcn, dagegen haben die Ausstände in laufender Rech¬
nung verdoppelt , ein Zeichen, daß Geld wieder etwas gesucht
ist. Die Vorschüsse, die aufs Land ausgeliehen sind, sind zu-
rückgegangen. Dagegen sind diejenigen Vorschüsse, die an Kom¬
munen gegeben sind, ziemlich gleich geblieben . Die Anlagen
der Bank sind so verschiedenartig untergebracht und im ganzen
Reich vrr .' eilt , so daß mit der größten Bestimmtheit damit ge¬
rechnet werden kann, daß jederzeit so viel Geld flüssig gemacht
werden kann um allen Anforderungen sofort Genüge leisten zukönnen.

Auf der Passiv- und Schuldenseite sind alle Konti gestiegen,
jo die Sparkasse und die Anlehen — die zu 4 Proz . verzinst
werden — um beinahe eine Million . Neu in der Bilanz er¬
scheint der Baukonto , der mit 39 395.— zu Buch steht. Der
erste Voranschlag ist lange nicht erreicht worden , es wurde ge¬
spart , wo es möglich war . Es wurde ein Banklokal geschaffen,
das sich sehen lassen kann; es ist das erste mit getrennten Schal-
terzellen. Der Kassenraum hat sich für die Bank sehr gut be¬
währt : wie man hört , ist auch die Kundschaft sehr zufrieden
damit . Bis jetzt ist aber erst die Halste fertig , die Stahlkam.
mer. der Stolz einer Dank fehlt noch. Der zweite Teil des Um¬
baus wird in Angriff genommen, wenn das Bauen billiger ge¬
worden ist, zu den alten Preisen könnte es nicht verantwortet
werden.

Sehr interessante Ausführungen wurden über den Effekten¬
markt gegeben. Die 5proz. Neichsanleihe wurde auf 77A Proz.
gehalten . 4proz. preuß. Staatspapiere stehen auf etwa 67 Proz.,
während die württ . und bayer . Papiere sich auf 81 Proz. hal¬
ten . Ein Zeichen, daß in den Süden mehr Vertrauen vorhan¬
den ist, als in den unruhigen und rauhen Norden , üproz. Me¬
xikaner. die seit über 10 Jahren keinen Zins zahlen, standen zu
Beginn des Jahres auf 340 Proz ., stiegen bis 9. Nov. auf IM
Proz .. um am 31. Dez. mit 695 Proz . zu schließen. Auch andere
ausländische Papiere von früher zweifelhaftesten Staaten stie¬
gen ganz im Verhältnis , wie unsere Mark im Ausland siel.
Vom Aktienmarkt läßt sich sagen, daß tonangebende Papiere
um das 2- bis 8fache gestiegen sind. Die einen halten die Kurs¬
steigerungen für Schwindei , dis andern begründen sie mit der
Entwertung der Mark . So viel ist sicher, daß der behutsame
Kapitalist nichts verdient hat . sondern nur seine Kriegsanleihe,
die er stolz gezeichnet hatte , als Reichsnotopfer zu pari an den
Mann , d. h. ans Finanzamt brachte.

Der Dollarkurs , auf den sich seit einem Jahre viele Augen
richten, machte riesige Sprünge ; er steigt und fällt in einer
Woche um 10 und mehr Mark . Es wird noch der Dank allen
Geschäftsfreunden und Mitgliedern ausgesprochen, die die Be¬
strebungen der Bank so reichlich unterstützten. Mögen sich all«
bewußt sein, daß die Mitglieder selbst die Träger des Unter¬
nehmens sind, und als solche von allen genossenschaftlichen Ein¬
richtungen Gebrauch machen können. Es ist aber auch PslW
jeden Mitglieds , stets dazu beizutragen , das Unternehmen zu
stärken, durch Zuweisung von Geldgeschäften'. Es ist nicht dir
Aufgabe der Genossenschaft, große Gewinne zu erzielen, son¬
dern den Mitgliedern eine wertvolle und möglichst vorteilhaft«
Stütze zu sein. Die Mitglieder werden ermahnt , ihrer Genossen¬
schaft als ihrer eigenen  Bank treu zu bleiben und nicht M
sehr den Lockrufen der Eirokassen zu folgen. Die Bedienung
der Kundschaft erfolgt so rasch als möglich, kein Auftrag bleibt
über Nacht liegen . Ueberwcijungen werden auf dem kürzesten
Wege ausgeführt.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Herr Verwaltungsaktuar
Staudenmeyer , gab den Bericht über die Tätigkeit des Aus»
sichtsrats und trug die Vorschläge von Vorstand und Aussicht^
rat wegen Verwendung des Reingewinns vor, in der Weise,
daß das dividendenberechtigte Eeschäftsguthaben von 443 848---
Mark eine Dividende von 5>j Proz . mit 24 391.83 °4t veriec
wird ; 23 484.— werden den Reserven zugefügt und 6133.
Mark auf neue Rechnung vorgetragen . Nach Entlastung des
Vorstands folgt der Beschluß, den Höchstbetrag, welchen frem
Gelder nicht übersteigen dürfen , auf 8 Millionen zu erhöhet
Infolge Wegzugs de» seitherigen Kassiers, welcher in
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die erste BsrstanbrfkTe -rhielk , ist di - Wahl eines neuen Kas¬
pers notweirdig geworden . Auf Grund des Vorschlags durch
Len Aussichtsrat wurde Herr Fritz Fischer , der seit Dezember
den Kassierposten versah , einmütig gewählt Ebenso wurden
die satzungsgsmäß ausscheidenden . Aufsichtsratsmitglieder Ko¬
stenbader , Kirchherr und Widmaier wiedergewählt . Den an¬
genehmen Abschluß der anregend verlaufenen Versammlung bil¬
dete die Auszahlung von 0 )4 Proz . Dividende , worauf der Vor-
ptzende die Versammlung mit hoffnungsvollen Ausblicken
schloß. _ —

LaMirlschWEe WHr.
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(SCB .) Stuttgart , 28 . Febr . Schon lange vor Beginn war
der Saal des Sieglehaufes überfüllt mit Landwirten aus dem
ganzen Lande und auch der Stadlgarten konnte die Mitglieder
des Landwirtschaft !. Hauptverbandes nicht fassen , die aus dem
ganzen Lande und Hohenzoller » b - beigeströmt waren . Der
Verbandsvorsitzeude , Schultheiß aunz , begrüßte die Erschiene¬
nen, besonders de » Staatspräsidenten Dr . Hieber , den Präsiden¬
ten der Zentralstelle für die Landwirtschaft , v . Sting , den Ver¬
treter der Stadt Stuttgart . Bürgermeister Dr . Dollinger , den
Präsidenten der Landwirtfchaftskammcr Adorno , den Vorsitzen¬
den des Verbands landwirtschaftlicker ' " ' »schäften O ^- r-
regierungsrat Vaier , den Präsidenten der Zentralste " ? 77r
Landwirtschaft und Gewerbe von Sigmaringen , Domänepächter
Ditlen , ferner die Vertreter der Verbände und Vereine , die
sich bei der Landwirtfchaftl . Woche beteiligen , und die Vertre¬
ter der Landwirtschaft aus Baden , Bayern und Hessen. Der
Redner warf dann einen Rckblick auf die bisherige Tätigkeit
des Landwirtschaft ! Hauptverbandes und dessen Erfolge , die
sich darin zeigen , daß die Mitgliederzahl im letzten Jahr um
20000 zugenommen hat . Besonders begrüßenswert sei der Bei¬
tritt sämtlicher hohenzollerischen Beztrksvereine zum Hauptver-
band. Staatspräsident Dr . Hieber übermittelte der Versamm¬
lung die herzlichsten Grüße und Wünsche des Staatsministe-
rimns . Die Beratungen seien von größter Bedeutung für das
ganze württ . Volk . Man müßte mit Blindheit geschlagen fein,
wenn man die Bedeutung des Bauernstandes in Gegenwart
und Zukunft nicht verstehen wollte , hätten doch die Kriegsjahre
diefe Bedeutung allen so recht deutlich zum Bewußtsein ge¬
bracht. Es sei in der Geschichte noch nie dagewesen , daß ein
Volk gewisie ' ^ atzen von heute auf morgen vor derartig große
Aufgaben gestellt worden sei wie das deutsche Volk . Es sei
viel geleistet worden und erst in späteren Zeiten werde man er¬
kennen, was tatsächlich geleistet wurde vom Bauernstand , von
der Bauernfrau , von den Kindern , aber auch von den anderen^
Zerufsständen . In eherner Stunde rufe die allgemeine Not zu
vermehrter und intensiver Arbeit . Eine besondere Bedeutung
müsse der Ausbildung der Heranwachsenden Generation in fach¬
licher Beziehung zugemessen werden . Von der Regierung werve
alles geschehen zur Förderung des landwirtschaftlichen Unter-
richtswescns . Die Ernährungsschwierigkeiten würden nicht so
bald beseitigt . Man müsse durchhallen und dabei Eemeinsinn
üben in wirtschaftlicher Beziehung , damit man über die schlim¬
men Zeiten hinweglom .me. Dem schwäbischen Boden , der uns
erhalten blieb , gelte unsere Arbeit , der deutschen Heimat und
der deutschen Scholle . — Präsident v . Sting sprach namens des
durch Todesfall verhinderten Arbeitsministers Dr . Schall und
der Zentralstelle für Landwirtschaft , Bürgermeister Dr . Dol¬
linger für die Stadtverwaltung , welch letzterer mahnte , die in¬
nere Geschlossenheit zu rvahren . Hierauf 8er Geschäftsfüh¬
rer des Hauptverbands , Vräuninger , den ahresbericht . Er
zeigte, wie eifrig und fleißig gearbeitet wurde , um den Aus¬
bau der Organisation zu vollenden , wie der Hauptverband die
verschiedensten Einrichtungen getroffen hat (Vorträge , Kurse,
Auskunfts - und Beratungsstellen ) , um die Landwirtschaft und
die wirtschaftspolitifche Arbeit zu fördern . Besonders wurde

Isabella von Aegypten
Kaiser Karl äes Fünften erste Sugenckliebe.

§8) Historische Erzählung von Achim v. Arnim.

Für sie ... Ferdinand , der Großvater , nicht bloß krank , sondern

schon tot. begraben und vergessen ; alle bemühten sich, den jungen Erz¬
herzog. der ein blindes Vertrauen in ihren guten Willen sc^le,
gegen die Spanier einzunehmen . die nur ihre Rechte und ihren
Dünkel, nicht den Ruhm und die Macht ihrer Könige zu fördern
suchten. Der Erzherzog ließ sich leicht vr etwas überreden , was
er immer geglaubt hatte ; der früher von Chievres ersonnene
Nat . den festen und treuen Adrian dem Ximenez an die Seite
gu setzen, wurde angenommen , und Adrian sollte schon am nächsten
Morgen sich nach Spanien einschiffen , ohne die sichre Nachricht
von dem wirklich erfolgten Tode des alten Königs abzuwarten.

Als dieses abgetan und alle sich entlassen glaubten , sagte
Kail ernsthaft , daß er jetzt , wo er sein eigener Herr werde , ein
Strafgericht über seinen gewesenen Hofmeister Adrian eröffnen
inüsse. insbesondere , ob derselbe seine geistlichen Gelübde der
Keuschheit gewissenhaft erfüllt habe . Alle sahen sich verwundert

an , und Adrian , der einen solchen Ton im E ' berzoge nicht ge¬
hört hatte und seiner Unschuld sich bewußt g-aubte , verlor so
gänzlich sein kaltes Blut , daß er zornig ein geistliches Gericht
verlangte , um sich der strengsten Prüfung zu unterwerfen . —

»Wir wollen nicht richten / sagte Karl , „ sondern nur die Zeugen
verhören , denn diese könnte uns die geistliche List entziehen !*

Bei d.esen Worten gab er das verabredete Zeichen , und Bella

^at in der Livrei des Kardinals schüchtern in die Versammlung.
er Kardinal wird jm Augenblicke sichtbar rot ; die übrigen

Ivtzse« nicht , was der Knabe vorzubrtngen habe , bis der Erz-

»sch auf das Pressewesen Angewiesen . Das Landwirtschastl.
Wochenblatt erscheint nun in einer Auslage von 140 000 Exem¬
plaren . Die landwirtschaftliche Korrespondenz arbeitet mit Er¬
folg für die Landwirtschaft . Das neue Heim des Landwirt¬
schaftlichen Hauptverbands soll ein Hans für alle Mitglieder
werden , getreu dem Wahlspruch des Verbands : Einer für alle,
alle für einen . Das Vorstandsmitglied Hermann (Hohenmiih-
ringen ) sprach sodann über die Bewirtschaftung von Getreide
und Milch im Jahre 1921 . Die Produktion von Getreide sei
zurückgegangen . Dis Ursachen sind in dem Zwang zu suchen, in
den Schikanen bei der Ablieferung und den polizeilichen Maß¬
nahmen . Die Stra ' en waren verheerend für die Produktion . So
wurde der Schleichhandel und die Schieberwirtschaft begünstigt.
Der ehrliche Bauer war der Dumme . Aus diesen Gründen ist
das jetzige System unhaltbar und deshalb abzulehnen . Ein
weiterer Vorschlag gehe dahin , einen Teil des Konjunktur¬
gewinns zur Verbilligung des Auslandsgetreides abzusührrn
bei vollständiger Freigabe des Getreides . Auch diesen Vorschlag
lehnen die Landwirte ab . Der Wunsch der Landwirtschaft geht
nach völliger Aufhebung der Zwangswirtschaft , nur so könne
eine wesentliche Steigerung der Produktion herbcigeführt wer¬
den . Das Umlageverfahren werbe von den Landwirtschaft ge¬
billigt unter gewissen Voraussetzungen , daß namentlich das
nichterfaßte Getreide für den inländischen Verkehr freigegeben
werde . Die Ursache am Rückgang der Milchproduktion liege in
dem ungenügenden Milchpreis und in den unsinnigen Strafen.
Mit welcher Zähigkeit die Ländesversorgunzsstelle an der
Milchberoirtschaftung hänge , das zeige fickt beim Kampf um die
Landesmilchzentrale in Veimerstetten . Milchlieferungsverträge
seien für die Landwirtschaft unter gewissen Bedingungen an¬
nehmbar.

Hierauf sprachen im Sieglehaus Abg . Dingler - Lalw,
der sich mit besonderer Schärfe gegen die Landcsversorgungs-
stelle und in Sachen der Hasereblieferung gegen die Reichs¬
getreidestelle wandte . Abg . Adorno , der den Vorsitz übernahm,
Rieger -HLtlingen , der die Kriegsgesellschaften kritisierte und
Schiele -Wurzach , der die Milchlieferungsverträge behandelte.
Hierauf wurden Entschließungen angenommen . Die erste be¬
faßt sich mit der Getreidebewirtschaftung : 1. Die Bewirtschaf¬
tung von Jnlandgetreide ist freizugeben , 2. falls eine Freigabe
nicht zu' erreichen ist, wird Getreide einschließlich Gerste durch
eine Umlage aufgebracht . Das von der Umlage nicht erfaßte
Getreide ist für den inländischen Verkehr freizugeben . Die Un¬
teroerteilung der Umlage erfolgt im Benehmen mit den Be¬
rufsorganisationen . Die Höhe der Umlage richtet sich nach
der Anbaufläche von Brotgetreide einschl . Gerste und soll 8
Ztr . pro Hektar nicht übersteigen . Bei schlechter Ernte ist nach¬
träglich Ermäßigung des Umlagesolls zulässig . Der Preis für
das Umlagegetreide richtet sich nach den Feststellungen der In¬
dexkommission und ist für das Jahr 1921 schleunigst bekannt
zu geben . Bei Ablieferung der Umlage soll Brotgetreide und
Gerste bzw . auch Hafer untereinander vertretbar sein . Bei
Nichterfüllung des Umlagesolls ist die Differenz zwischen Um¬
lagepreis und Welthandelspreis vom Lieferungspslichtigen zu
zahlen . Die Beschlagnahme des Getreides und der Anbauzwang
sind unzulässig . Der kleine Grundbesitz soll besonders berücksich¬
tigt werden . Für die Einfuhr von Brotgetreide aus dem Aus¬
land wird eine besondere Monopolverwaltung errichtet , in der
landwirtschaftliche Sachverständige bestimmenden Einfluß ha¬
ben . Durch die Einfuhr des Brotgetreides ist der Inlandspreis
zu regulieren . — Eine zweite Entschließung betrifft die Be¬
wirtschaftung der Milch : 1. Die Freigabe der Milch ist das
beste Mittel zur Steigerung der Milchproduktion ; 2. falls die
Regierung sich nicht dazu entschließen kann , empfehlen wir den
Abschluß von Milchlieferungsverträgen , 3. die Errichtung einer
Landesmilchzentrale ist unzweckmäßig , dagegen die Errichtung
von Sammelstellen mit Kühlanlagen in den Erzeugergebieten,
schneller Eisenbahntransport und die Errichtung einer Milch¬

herzog den Kardinal auf sein Gewissen fragt : Ob dieses sein
Diener ? ob es ein Knabe ? ob er es gewußt , daß es ein Mäd¬
chen? ob dieses Mädchen nicht in seinem Bette geschlafen ? —
Adria » hatte seine Fassung so ganz verloren , daß er kein Wort
Vorbringen konnte ; keine von den vielen Spitzfindigkeiten , die er
in seinem Leben durchdisputiert hatte , fiel ihm zu seinem Schutze

ein . Er sagte endlich , daß er nichts antworten wolle , eS sei eine
Verschwörung gegen ihn , seine Gutmütigkeit werde hart bestraft.
Länger konnte weder der Erzherzog noch Bella seine Verlegenheit
ansehen . Der Erzherzog nahm Bella lachend in seinen Arm
und rechtfertigte thn vor der Versammlung , indem er sagte , daß
er ihn angeführt habe , daß er ihm eine Geliebte zur Aufwartung
gegeben , um sie sich selbst näher zn rücken. Adrian atmete wieder
nach dieser Rede ; die Versammlung rühmte das frühe Lieber¬
geschick der Erzherzogs . ChievreS , der Karl gern zum Lieb¬
haber seiner Frau gemacht hätte , um ihn desto mehr in seine Ge¬
walt zu bekommen , versicherte laut , er würde seine Frau nicht
mehr mit ihm allein lassen . Ter Erzherzog bot unterdessen Bella,
daß sie zur Frau von Chievres , die im Schlosse wohnte , gehen
und sich recht kostbar möchte ankleiden lassen , dann sollte sie mit
derselben ist die Versammlung zurückkehren , noch habe er einige

Men für Adrians Abreise zu unterzeichnen.

Diese Ausfertigungen waren nur ein Vorwand , sich selbst
eine Zeit der Überlegung zu verschaffen ; streitige Wünsche teil¬
ten seine Seele : was er der Liebe , was er seinem Stande
schuldig , ob er eine Herzogin von Ägypten heiraten dürfe , ob
es nicht seinen Thron unsicher mache . Diese Beratung in ihm

war noch nicht beendigt , als Bella in einem prachtvollen , silber¬

nen Kleide , das mit roten Blumen bestreut zu sein schien, aus
ihrem Haupte eine kleine aoldne Krone , an der Seite der Frau

Mirale in Stuttgart anzustreben . — Jm Stadtgarien sanv
gleichzeitig eine Parallclversammlung unter ungeheurem Zu¬
strom statt Gutsbesitzer Mayer -Pommcrtsweiler begrüßte und
leitete die Versammlung . Oberbürgermeister Lauteuschlager
entbot den Landwirten namens der Stadtverwaltung und der
Bevölkerung Stuttgarts herzlichen .Willkomm , wies auf die Be¬
ziehungen zwischen Stadt und Land hin , erinnerte die Land¬
wirte an die Tatsachen , daß in Stuttgart 240 000 Personen kein«
Milch bekommen und mahnte zu Versöhnung zwischen Stadt
und Land . Diplomlandwirt Huber übermittelte die Grüß « der
Landwirtschaftlisten Genossenschaften . Der Vizepräsident der
Landwirtschaftskammer . Abg . Hornung -Schaubeck sprach in ori¬
gineller Weise , vielfach in schwäbischer Mundart , über Eet >e-
und Mtlchwirtschaftung . Die treuherzigen Ausführungen des
Redners , der die Vslkspsyche ausgezeichnet traf und charakteri¬
sierte , wurden vielfach mit stürmischem Beifall und großer Hei¬
terkeit ausgenommen , namentlich dann , als der Redner gelegent¬
lich mittcilte , daß der Finanzausschuß die Beimersteter Milch-
zentrale endgültig abgelehnt habe . Auch der Vorsitzende
und der Geschäftsführer Vräuninger erstatteten hier ihre Re¬
ferate . An der Aussprache , die sich hier wesentlich lebhafter ge¬
staltete , beteiligten sich zahlreiche Redner , die scharf gegen di«
Zwangswirtschaft Stellung nahmen . Die vorgelegte Ent¬
schließung fand nicht die Billigkeit der Versammlung . Es wur¬
den schärfere und klarere Töne gewünscht . — Abends 7 l ' hr
schloß sich ein Begrüßungsabend an , bei dem in Wort und Lied
die Mitglieder des Hauptverbandes einander näher kamen.

Hausfvauentag.
(S .L .B .) Stuttgart 1. März . Die landwirtschaftlichen Haus¬

frauenvereine waren im Bürgermuseum versammelt . Die
Fürstin Hohenlohe -Waldburg , die Vorsitzende des Landesver¬
bands , begrüßte die stattliche Versammlung und teilte mit , daß
dem Verband bereits 100 000 Frauen angehören . Der Be¬
schützerin der landwirtschastl . Hausfrauenvereine , der Herzogin
Charlotte von Württemberg , wurde ehrend gedacht . Im Auf¬
trag des Ernährungsministeriums und der Zentralstelle iür
Landwirtschaft begrüßte Präsident v. Sting , für das Arbe ^ -
Ministerium Frau Anna Lindemann und für den Landes»
schuß für Säuglings - und Kleinkinderfürsorge Frau Professor
Merz die Hausfrauen . Letztere baten die Landfrauen um ihre
Mithilfe bei der Linderung der Not der Säuglinge in den
Städten . Hierauf sprach Dr . Erammer vom Landwirtschastl.
Hauptverband über die Berufsorganisation der Landfrau . Drei
Aufgaben seien es , die der Frau zufallen : Das Gebiet des
Haushalts und der Familie , das Gebiet des Berufs in Stall
und Feld und die Pflichten der Staatsbürgerin . In treff¬
lichen Ausführungen beleuchtete der Redner alle Seiten der
beruflichen Betätigung der Frau , forderte die Umänderung des
ländlichen Schulwesens , die Einführung allerlei praktischer
Kurse und mahnte zu gegenseitigem Verständnis Fürstin
Hohenlohe -Waldburg sprach über die Not des Vaterlandes und
die Hilfe durch die landwirtschaftliche Hausfrau , wobei die
gewandte Rcdnerin besonders die Milchwirtschaft berührte und
sich für die Aufhebung der Zwangswirtschaft einsetzte . Der Zu¬
sammenschluß zu einer großen Einheitsfront auf wirtschaft¬
lichem Gebiet müsse von der Frau gefördert werden . Die
Nednerin streifte noch die inneren Verbandsangelegenheiten,
vor allem de Schaffung einer Vertretung im Reichswirtschnfts-
rat und in den Landwirtschaftskammern . — Nachmittags sprach
Diplomlandwirt Huber über Hausfrau und Genossenschaft.
Fräulein Denk von der Landwirtschaftskammer über Geflügel¬
zucht nach dem Kriege und Frl . Ernst vom Arbeitsamt über
ländliche weibliche Lehrlänge . An die Vorträge schloß sich
jeweils eine Aussprache an . Die Tagung bedeutet einen vollen
Erfolg des Landesverbands der landwirtschastl . Haurfrauen-
vereine.

Für die Schriftleitung verantw .: I . V .: A Port.  Ott
Druck und Verlag der N. Slschläger ' schen Buchdrucker «!. o.

von Chievres in » Zimmer trat und die Bewunderung aller durch
ihren sichern Anstand gewann , so daß Sauvage und Croy ein¬
ander zuflüsterten , e» müsse wahrscheinlich eine Fürstin sei» , die
Karl heimlich zu heiraten beschlossen habe . Karl beugte sich vor
ihr , führte sie ans seinen hohen Stuhl und versuchte zu sprechen,
aber die innere Bewegung machte es ihm unmöglich . Chievres
bemerkte diese Unbestimmtheit und glaubte , ihm einen Gefallen
zu tun , wenn er ihm Zeit verschaffe ; darum trat er zu ihm und
erzählte , daß Adrian fortgegangen sei, weil ihni der Schreck über
seinen gefährdeten Ruf auf seine » Magen gewirkt hätte . Dieser
lächerliche Erfolg seines Mutwillens löschte für einen Augen¬
blick das tiefere Gefühl Karls . Der Streit schien ihm geschlich¬

tet , ec schien ihm unnütz . Vielleicht wirkte auch die Erschöpfung
der tätigen Nacht , als er zrrr Versammlung sagte : »Ich erkenne
öffentlich Jsabella , die Tochter des Herzogs Michael von Ägyp¬

ten , als einzige Erbin dieses Lands , als Fürstin aller Zigeuner
in allen Ländern diesseits und jenseits des Meeres und gebe ihr

die Freiheit , sie alle nach Ägypten zurückzuschicken, insofern st«
selbst nur unsrer Liebe bleiben will ." —

Bella , die von der Rede nur wenig vernommen hatte , weil
sie sein herrliches Ansehen dabei , seine Würde mit freundlichen
Blicken bewacht hatte , fiel ihm nach deren Ende um den Hals;
das befreite Karl von aller Sorge , daß sie eine Heirat mit ihm

fordern möchte , und er küßte sie mit doppelter Zärtlichkeit . Die
Versammelten baten um den Handkuß , und Chievres , der gern
den Neigungen seines Herrn zuvorkommen wollte , erflehete
seiner Frau die Gunst , daß die Prinzeß von Ägypten lüiiiue bei
ihr wohnen sollte , bis ihr ein eigner Palast geschafft worden sei.

(Fortsetzung folgt .)
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Gemeinde Bergorle
Oberamt Calw.

Infolge Zuruhesetzung des derzeitigen Amtsinhabers
ist die hiesige

Ortsvorsteherstelle
neu zu besetzen.

Die Grhaiisoerhiiilnisse werden auf Grund de» Körper-
schastsbesoldungsgesetzes geregelt. Tüchtige Bewerber . Krtegs-
invaliden , Pensionäre . werden eingelaben ihre Bewerbungen
bis 2V. Mürz hicher einzi reichen. Die Darstellung findet
voraussichtlich am 6. April , di« Wahl am 17 . April ds.
js . statt.

Den 27. Februar 1921.
Gemeinderat:

I . B . : Großhans.

BSfchungsholz
ivlrd am Donnerstag , den 8. Mürz IS21 . nachmittags
S Ubr verkauft.

Zusanunenkunft bei der neue» Brücke.
Calw , deu l . Mürz 1921.

Stavtpsleg «: Frey.

Straßendung
vom Lagerplatz Sckloßstraße wird am Donnerstag , den
8. Mürz 1921 . nachmittag « ' -S Ukir im Rathaus verkauft.

Calw , de» 1. März 1921.
Stadtpflrgr : Frey.

Me Anzahl Kisten
wird morgen Donnerstag , nachmittags 1 Uhr , öffentlich
versteigert.

Oberamtspflege.

si
e>-Hüte,Mützen

llonfirmanäen-Hüte
gute Qualitäten , kleiäiame Formen

billigste Preise.
Neuanfertigung - Reparaturen

R. Zchrempf , Pforzheim,
West!. 22 Fernruf 877 West!. 22 ^

MZiegen-Perklüis.M
Wegen Wegzug . 5 jährige weiße, April lammende

Sahnenziege,
4 jährige rrhsarbige , hornlose , April lammende

Ziege
I jährige schwarz«, hornlose , ged.

Ziege,
alle 3 gut « Milchtlere , 2 >ährig . rehsarblg.

Erstling.
Ebenso w'rd eine Paule

Angora-HLfinnen,
sowie

prämierter Rammler
abgegeben.

Pahl -Volzer , Liebenzell.

Holzbronn.
Untcrzeichneler verkauft

2 Schaffkiike
je 8 Liier Milch täaüch gebend , unier 3
die Wahl , eine 34 Wochen trächtige

und ein jähriges

Friedrich Niethammer , Küfer.

«easclit scfiaeeveiö,
ersetzt llapknbleickie,

sckont un6 erkält rfte '̂ sscke

spart / IrdeLt
8eike u livklen.

llestes selbslläliLes

preis ü-ik. 4.— riss pskek.
Ueoket L kls >. Niisseieionk

Spar- mH VllrslhlltzSllnk Calw
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Rechenschaftsbericht
vom Jahre 1S2V (59. Geschäftsjahr).

Zahl der Mitglieder
am 1. Januar 1920 . . . 1184
Neu eingetrete » . . . . 88

1272
Ausgeschieden sind:

durch Tod . . . 16
durch Aufkündigung . 14 _30

Stand am 31. Dezember 1920 1243
Gemäß H 13g des G -G machen wir bekannt , daß sich da» GeschSstrgnlhaben

der Genosse« um Mk 27 935 9V und die Haftsumme ui» Mit . OS 600-— vermehrt hat . Me
Haftsumme betrögt am Jabresscbluß Mk . 1 490 400.—

Der Kafjcni 'msatz betrug:
Einiiabme » . Mk 17 S64 454 60
Ausgaben . . . . . Mk 17 224 100 88

"Äik ' 34 4M 555 .58
Der Gesamtumsatz auf einer Hauptbuchs «!!? ohne Berücksichtigung der Saldi

bestich Mk . 84 862117 .48
Der Reingewinn im Betrage von Mk . 84 888 .88 wird wie folgt verwendet:

5 Muckende aus dem divid . berechtigten Geschästsgut-
haben von Mk 443 818 80 . MK . 24591 .83
Zuweisung a » die Reierve tzur Erhöhung ans Ml - 95000 ) A !k. 7 484 —
Zuw .i-ungnn dieSo »de- -Res. (zurE " " ' gaufMk 68000 ) Mk . I60tO -
Do rag auf neue Rechnung . . Mk . 6133 .12

M «. 54 008 .95

Bsrmögensstand auf 31 . Dezember 192g.
Aktiva Passiva

Kassu-Koitto. 85 771 A7 Keschäftsguil iben . . . 511087 63
Postscheckkonto . . . 110014 66 Rcscive -Konto . . . . 95ttl0 —
B in' K > tto. 642 179 10 Eoiiderrcseroe -Konto . . " 68 000 —
Wechsel-Konto . . . . 2 355 183 50 Lontokorrenl -Koiiio . . . 2 537 50213
Effeklen -Konto I . . . . 119 026 80 Anleben -Konto . . . . I IS3 85692
Efsek' eii-Kouloll zum Handel 110 536 — Sparkassen -Konto . . . 1966 713 89
Ban -Konto . . . . . . 39 395 2l Diskont -Koitto . . . . 33 730 30
Mobilien -Konto . . . . I 972 — Gewinn - und Perlust -Konlo 6133 12
Gebäudc -Konlo . . . . 59 140
Ameilr bei der Ccntralkasse

Ulm. 15 000 —
Eonlokorrent -Konto . . . 876 255 25 ><
Borschuß -Konlo . . . . i 997 550 _

6412023 99
i

^ 412 023 99

Cal « , den 27. Februar 1921.
DerBorstand : »

Paul Georgii . Fr . Nouneumacher . Ernst Rheinwald.
Der Auffichtsrat:

Emil Slandenmeyer . Porsitzender . Friede . Deyic . Carl Lostenbader.
Ernst Kirchherr . Carl Reichert. Julius Widmaier.

V̂ esbs -Vfueksaeken

in voiDilcllieksr Anontnung und
dsster , vornskmsr Ausstattung

st . 0Xl . S0k ! l . L6 ^ kr settL
uuobtokruelrLkrLi eLuw
l .sdsi 'slfsKe stir. 1S1 — fsrnsprsek -stlummsr S

keile
kür l>s6er vie pelrindrikstion kauft
ru cteii sllerliücksten IsAvspre sen an

muüerne lieraurstopkeret , l.ii,6en8tr .52, lei 1501.

Stammheim.
Eine junge , gute

Nutz - und Fahr-

Althengstett.
Unlerzeichneler setzt1 Paar

schöne, starke

LSiistt-SchMikk

Stammheim.
M , Neins

dem Verkauf ans.
Fr . Griindler.

Guteryalteues

Fqhrrad
r« )

mit Bereifung , verkauft
Loh . Knsterer , Hirsau.

Slhueiie
haben zu verkaufen.

Christian Roller
u. Christian Zetter.

Teinach.

MZiegen
!m März lammend , verkauft

Amlsdiener Zerweckh.

lSimiiicutlialcr ) unter 2 die
Wahl verkauft , oder ver¬
tauscht  gegen ein

Zucht -Rind
oder Kalbin.
Etraßenwärter Beck.

Zirka 10 Zentner gut ein-
gebrachtes

Heu
hat abzugct. ru.

E . Weiß . Hirsau,
Haus Waidcck.

Mkkhch
tannen oder buchen,

sucht zu kaufen

Wilh.Deker. Liebenzell.

Vortrag
von Missions -Inspektor Müller-  Basel:

i»der MtAiMe»Mkeweli".
Donnerstag , S. Mürz, abends 8 Ahh

Bereinshaus.
Jedermann in Stadt und Land herzlichst elngeladenk

Badischer Hof.
Samstag , 5. M «rz,nachm.4Nh«

von Maria Derber.
(mit bunten Licht¬

bildern , von
Wilhelm Busch ).

Märchen von Glimm, Andersen und Storm.
Etnlriilskarlen 1.10, 2 20 , 3 .30 Mk in der Bmh-
haudlung S . Ktrchherr  und an der Tageskasse.

«V.
Donnereiag abend 8 Uhr»

Bürgerst üble
Bortrag.

LeMr-Terktgjiir
Gesliigeiziicht Cal«

Etwa gewünschte
AeilderiiiMn ün Bezug

der Sfidd. Tierbörle
sind josort b. mir anznnmoen.

Dorfiand Störr-

Welch edeldenkendc Per¬
sönlichkeit gibt

Z-W M.
d skret gegen gute Sicherheit
und moiiäll . Rück . rhtuiig?

Gefl . Angebote erbittet mit.
„Cdelmut"

postlagernd Liebenzell.

Alle Sorten

SterSzMel
SteMohneil

sowie

Hmssa«e»'
Leinmüien
Mqech'-.er

gemischtes , bei
Geschw . Leuschle»

Lederstraße.
Bon einem Staatsbeamten

wird ein möbliertesZimmer
zu mieten gesucht.

Gefl Angebote unter C.
Sch . 46 an die Geschäslsst.
des Bl . erbeten . Nähere
Auskunft erteilt dieselbe.

Sofort zu vermieten
sehe schön möbliertes

ZjUWer.
Näheres i» der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Möbliertes

MM
in gutem Hause gesucht
siir Schüler .' Avril —August
Mögiiegst in höherer , sonnig.
Lage am Berghaug , nicht
Talsohle.

Angebote unter A . M . St¬
au die Geschäftsstelle des
Blattes erbeten.

Schlafzimmer
Speisezimmer in eichen roh

kaufe jedes Quantum.
Möbelhaus Carl Knch,

Mannheim.

Eine größere
r« .

zili» Aufbewahrcn o. Möbeln
ist zu vermieten.

»Jungfer * Diergasje.

Calw.

Zusammenkunft Freitag,
Abends 8 Uhr im „ Bürger-
stiible " .
Vortrag : Wanderungen In

de» Laliiiheimer Alpe ».

zu herabgesetzte»
Preise «,

auchWKonfirmanden.
rmpseh en

Geschwist . Deuschle,
Lederstraß «.

Auch Ueberziehen
und Reparieren

daselbst.

6mM »t
SiWüillWA
Wsssergliis

empfiehlt

Spar - u . Konsumverein.

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
z»m 1. oder 15. April tet
gutem Lohn gesucht.

Frau Kistowskl»
Rilterdrogerie.

Suche zuverlässiges

Frau Ing . Preußger.
Bischössstr . 4ö3.

Schneider-LeM
Aufgciveckter

Zunge
wird in die Lehre genommen
Ehr . Kopp , Pforzheim,

Iahnslraße 44.

Ordentlicher

Schlafgönger
geft' cht „ . . .

Metzgergasse 335

Ein 4-rädrigcr starker

HisZsilr»
preiswert zu ocrkausen Da¬
selbst ei» Paar

Dantrn-HalWich
Grüße 38.

Von wem, sagt die § »
schäftsslelle des Bla ttes. ^

Nasch berichtet
das „ Latwer
Tagblatt "über
alle wissens¬
werte» Vor¬

kommnisse I

Nr . 61.
v r l cheI n u n g e » «i j e « m
Rkklam«» 2.— Mk. — « ul Sc

<

Slti denlsche Anze
?t . Das Ergebnis

lei Ueberraschrmgeu gebr
Widerstand Frankreichs
Vorschlägen gegenüber ei
lichkeit eines Abbruchs i
vor gegeben ist. Beide P
jung ein und Positives
land hat den festen Will
seiner Macht steht . Die
wenn die Staatsmänner

können, dann werden di

Die Konferenz marschiert

Ergebnis der ge
Pnrcs , 2. Mürz . De

Havas meldet , das Hau
alliierten Vertreter sei dl
weiteren Darlegungen de
anzuhoren , die einstimmi
kutierbar bezeichnet war
hatten Loucheur, Jasper
der deutschen Eegenvorjch
klärt , die von den dem
Mdigungssormel betrage
mark. Da die Deutschen
die sie noch zahlen wollt,
leihe ausbringen wollten
lands noch bedeutend vci
Prozent angenommen , w
Hafter sei, als ein solche
rechnung oer bereits gele
ten Kommissionen Kritik
Wert öer ausgelieserien
während die Summe na
Kiemen Mark betrage,
nationale Anleihe Halter
siir Deutschland bezeichn,
knüpften Bedingungen.
Vorschläge der Leistung«
sprachen, es sei aber beschl
weiter zu besprechen . —
militärischen und juristis
Der juristische Berater
Froniageet , ist gestern ab

Borbereit ««
Paris , 3. März . „Echo

sung erhalten habe, sich für
reitzuhalten, damit sofort
könne. Das Blatt betont a
Schritt ohne Zustimmung!

Der Bruch
Berlin , 3. März . Die

zuverlässiger Quelle die Me
dollzogen sein soll. Wie r
liegen bis 7 Uhr abends kel
dar, die geeignet wären , die
spricht auch dem bisher sc
Antwort der Alliierten erf
durch Neuter verbreitete a

Wie das „B,
Lloyd George i
kichen und ruhij
aus ihnen aufg«
den Kreisen der
Watt , sei über
«issenen Faden i

Engla
London , 2. ü

gebot unmöglich,
scheu Volkes un
Konen zur Verz
Künftige Gelege!
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